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Bekanntmachung.
dr« nächsten Tagen werden gemustert werden:

1. die Landsturmpflichtigeu des Jahrgang « 1897,
2. die zurückgr stellten Landsturmpflichtigeude« Jahr¬

gang« 1898,
3. die zurückzr stellten Militärpflichtigen der Jahr¬

gänge 1894 und 1895.
Herren Bürgermeister wollen mir die bei diesen Leuten

ch An- oder Abmeldungen vorgekom menen Beränder-
sofort  Mitteilen.

schwalbach, den 8. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Krei »dep«tierter.

An die Magistrate hier und Idstein
die Hemeiudevorständeder Landgemeinden.

Betrifft : Erhebung der Vorräte von Brot¬
getreide . Hafer und Mehl am 16.
November 1915 gemäß Bundes-
ratßverordnung vom 22 . Oktober

!■■- 1915 (R. G. B. S . 691).
öirsr Erhebung übersende ich in den nächsten Tagen:

<0 2 AuSsühruugs-Buweisuuge«,
«) 2 OrtSlisten-Formulare (Titelbogev) nebst den

erforderlichen Eivlagebogen.
suche, sich mit den Bestimmungen der Ausführung«,
uvd mit der Anweisung aus den Ortslistrn -Tttelbogen
vertraut zu machen.

E«svahme der Brotgetreide - und Kafervorräte
^ °us sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe,
«ufnahme der Mehkvorräte erstreckt stch nur auf die

landwirtschaftlicherBetriebe, die da« Recht als
sarger in Anspruch genommen haben.
"lese Aufnahmen stnd in die Hrtslisten ein-

angeordneten Feststellungen auf den besonderen

we der Vorräte und wahrheitsgemäßen Anzeige
e« Vorräte stnd die BrtriebSivhaber oder deren

pflichtet.
ahmen erfolgen durch Eintrag der Angaben dev
«briuhaber in die OrtSliste«. Die Einträge müssen
v^Ndige Unterschrift  der Betrieb«inhaber
^rtreter in Spalte 13 der Ort »liste anerkannt

»tzlich djx Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht
^ Frist erstattet oder wiffentlich unrichtige oder

Zugaben macht, wird mit Gefängnis bi» zu 6
Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. bestraft ; auch

die verschwiegen stnd, im Urteil al» dem
... erklärt werden.
M die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht

in der gesetzten Frist erstattet oder unrichtige oder uuvollstän-
dige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Die ordnung«mäßig abgeschlossene und nachgeprüfte OrtSliste
muß spätestens am 20 . d MtS . in meinem Besitz fein.

Abschrift der OrtSliste ersuche ich zurückzubehalten.
Langenschwalbach, den 7. November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die
Magistrate und Zerren Bürgermeister.

ES gehen Ihnen dieser Tage zwei Formulare zu, die gleich¬
zeitig mit der Borratserhebung am 16. November genau aus-
zufüllen stnd.

Langenschwalbach, de» 8. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  KrriSbeputierter.

Am. 16. November findet eine Mheörrng der Krnte»
Vorräte statt.

Die Ergebnisse dieser Erhebung besitzen eine ausschlagge¬
bende Bedeutung für die weitere Entwickelung auf dem Ge¬
biete dev kriegswirtschaftlichenMaßnahmen zur Sicherung der
Bolksernährung und der Biehfütteroog. Es kommt daher alles
auf die Erziklung einer möglichst zuverlässigen Aufnahme der
Vorräte an.

Insbesondere wird von dem Ausfälle dieser Erhebungen
abhängen, ob die Reichsgetreidestellein Zukunft zu einer Er-
Höhung der täglichen Brotrationen schreiten kann und ob e»
möglich sein wird, größere Getreidemengen zu Futterzwecken
freizugeben.

Ich ersuche die Landwirte ganz bi sonders auf die uuge-
heure Wichtigkeit dieser Erhebungen aufmerksam zu machen und
weise dringend auf die Notwendigkeit peinlichster Genauigkeit
bei der Feststellung der Vorräte hin. Weder eine Ueberschätzung
noch eine Unterschätzung der ungedroschenen Getreidemengen
liegen im Interesse der Landwirtschaft. Ich zweifele nicht
daran , daß die Landwirte den Wert dieser Erhebungen richtig
beurteilen uvd möglichst genaue Ermittelung der Vorräte der
Allgemeinheit und stch selbst am besten dienen werden.

Langenschwalbach, den 8. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Bei den mangelnden und zum Teil schlechten Beleuchtungs¬

mitteln muß ich aufs strengste darauf sehen, daß die Fuhr¬
werke bei Dunkelheit die rechte Seite der Straße iunehalten.

Langenschwalbach, den 7. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.



Der Weltkrieg.
303. T. B. Großes Hauptquartier, 9. Novbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es sind keine Ereignisse von Bedeutung zu melden.
Versuche der Franzosen die ihnen am Hilsenstrst entrissenen

Grabenstücke zurückzugewinnen, wurden vereitelt.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Die russischen Angriffe wurden auch gestern westlich und

südlich von Riga, westlich von Jakobstadt und vor Dünaburg
ohne jeden Erfolg fortgesetzt. In der Nacht zum8. Novbr.
waren feindliche Abteilungen westlich von Dünaburg in einen
schmalen Teil unserer vordersten Stellungen eingedrungen.
Unsere Truppen warfen sie im Gegenangriff wieder zurück und
machten1 Osfizier, 373 Mann zu Gefangenen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Im Laufe der Nacht fanden an verschiedenen Stellen Pa¬

trouillenkämpfe statt.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Bei einem erfolgreichen Gefecht nördlich von Komarow
(am Styr) wurden 366 Ruffen gefangen genommen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südlich von Kraljevo und südlich von Krusevac ist der

Feind aus seinen Nachhutstellungen geworfen. Unsere Truppen
sind im weiteren Vordringen. Die Höhen bei Gjunis auf dem
linken Ufer der Südlichen Morava sind erstürmt.

Die Beute von Krusevac erhöht sich aus über 50 Ge
schütze, darunter 10 schwere, die Gefangenenzahl auf über
7000.

Die Armee des Generals Bojadjieff hatte am 7. Novem
ber abends nordwestlich von Aleksinac. sowie westlich und
südwestlich von Nisch die Südliche Morava erreicht und hat
im Verein mit anderen von Süden vorgehenden bulgarischen
Heeresteilen Leskovac genommen.

Oberste Heeresleitung.

cexpl
-g!

* Genf , 8. Nov. (Zenl. Bln.) Die Pariser Blätter mel-
de« aus Havre: Ein bedeutender Trankport belgischer
Automobilka uonen  samt Bedienungsmannschaft, die kürz-
lich an die russische Frort abgegangen waren, sei drahtlos
aufgesordert worden, umzukehren, um mit Einwilligung der
russischen Regierung nach Saloniki  gesandt zu werden.

. Rotterdam,  8 . Nov. (T. U)  Dir „Daily Mail"
meldet aus Saloniki, daß die Witwe eines serbischen Würden
trägerS ein Weiberkorps  gebildet habe, dem schon 389
Weiber brigetreten seien, die mit Gewehren, R .volver», Mes-
fern und Dolchen bewaffnet werden.

* GrimSby,  8 . Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Meldung
de» Reuterschen Bureau». Da» britische Fischersahczeug„King
William" ist versenkt worden. Sieben Manu der Besatzung
sind gerettet, der Kapitän und ein Matrose werden vermißt.

* London,  8 . Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Wie die Ad
miralität mitteilt, ist am 5. November der bewaffnete Ber
pflegungSdampfer„Tara " von zwei feindlichen Unterseebooten
im östlich-n Mittrlmeer angegriffen und versenkt worden; 34
Mann der Besatzung werden vermißt.

* Pari », 8 . Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Eine Mittet
lung de» Mariveministerium» besagt, daß au» dem Atlanti¬
schen Ozean kommende feindliche Unterseeboote die
Meerenge von Gibraltar  durchfahren haben, wahrschein
lich in der Nacht vom 2. zum 3. November. Sie versenkten
am 4. November auf der Höhe von Arzen de« französischen
Dampfer „Dahara" und in der Nähe von CapJvi den franzö¬
sischen Dampser „Calvados" und den italienischen Dampfer
Dampfer „Jonio"' Die Besatzungen der „Dahara" und de»
„Jonio" wurden gerettet. Man ist ohne Nachricht von dev
Besatzung de» „Calvados".

Vermischtes.
* LandeS - Buß - und Bettag.  Da » Konst

Wiesbaden hat als Text für den diesjährigen Lande»
Bettag vorgeschriebe» : „So demütigt euch nun unter
wattige Hakd Gotte», daß er euch erhöhe zu seinerA

* Hamborn,  8 . Nov. (WTB. Nichtamtlich.) 8,
6 7 der Gewerkschaft Deutscher Kaffer ereignete sich he
mittag gegen5 Uhr eine lokale Schlagwetters^
in Flöß 22 auf der fünften Sohle, bei der 19 Be
zu Tode  gekommen sind; zwei Bergleute wurden
fünf leicht verletzt. Die Verunglückten und die Verletzten
sämtlich geborgen. Jede weitere Gefahr ist beseitigt
übrigen Grubenbauteu sind durch die Explosion nicht in
leidenschast gezogen

Cin neues Mriegsgesetz.
Von großer Wichtigkeit für dar Recht suchende%$&

besonder» die Angehörigen deS Handels- und Gewerbes
die ja am häufigste« Veranlassung haben, vor Gerichts
oder verklagt zu werden, ist die neue Bund eSratkvm
nung vom 9. September  d . I ., welche eine Anzahl>
Vorschriften bringt, d e eine Abänderung unsererb«°
Gerichtkverfahv-ns bei de» Gerichten erster Instanz, wtj
und Landgerichten, und zwar hauptsächlich eine Vereinst
und Beschleunigung  derselben bezwecken. . Die Ber«
bezieht sich hauptsächlich auf Geldforderuugrn aller Art.««
uaturg'Mäß den größten Teil der R .chtrstceititzUitenb°l
Gerichten bilden. Hauptsächlich soll die Anzahl der
termine und mündlichen Verhaudlungen erheblich besch'
dadurch eine Vereinfachung und Verkürzung  »
lauf» von Klagen und Prozessen herbeigeführt werde«
dadurch erreicht, daß nicht für jede noch so einfache S«
der ganze Gerichtsapparat in Anspruch genommen wem,
wie bisher, und daß der schriftliche Antrag einer Pack̂
die darauf ergeh ende Verfügung deS.R'chter» mW'
Fällen genügt» wird, die Sachs ohne Termin md Be.?
zu erledigen. Eine sehr große Zahl von Bersa««
urteilen,  d . h. von Urteilen, wo nur der Kläger
ist, und der nicht erschienene Beklagte verurteilt
fahrungSgemäß fast ' /, aller Prozesse) wird Wegfalles
Folge wird e» nicht mehr in so zahlreichen Fallen «
rötig sein, daß der Kläger zu jedem Termin erM «»^
wenn er eine Verurteilung de» nicht anwesenden
beiführe« wollte M

Da» bisherige Prozeßverfahren bei den Gerich
stanz ist mithin in wesentlichen Punkten umgestaltek-
aus dem die» in verhältnismäßig einfacher Wye
wurde, besteht in einer sehr weite« Ausdehnung
schon gebräuchlich gewesenen Mahnverfahren» mitteûv
befehle «. Die einfchneidendste Aenderuvg°e»
RechtSzustandr» ist, daß nach der Verordnung»"|
jeder  Klage beim Amtsgericht ein ZahlungSbffeh
vorauSgiheo muß, daß die» also nicht mehr im B
Kläger» steht, ob er seinen Anspruch durch ei«e6^ (
Zahlungsbefehl verfolge» will; ferner, daß von ,
die Landgerichte,  wa » bisher ganz auSgef« .
den bei ihnen auhävgigen Sachen einen Zahlung
Schuldner erlassen könne«, bevor sie bei emer emg»
Termin zur mündliche» Verhandlung ansttze«.

Wa» die amtsgerichtlich« Klage betrifft, jjj
einer jeden daselbst erhobenen Klage, welchet
betrifft, ein gerichtlicher Zahlungsbefehl voran»»»
und vom Kläger beantragt werden müffen.
und Wechselprozessen ist die» di« BorbedingE
ist die: zahlt der Schuldner auf den gerichtuo
in den meiste» Fällen wird er die» wohl tu«), ^
die Klage »nd der ganz« Prozeß ohne Tenn
lung. Das Gleiche ist beim Landgericht der s
anhängig«Prozeß erledigt sich ohne Terminu«°
wen» der Schuldner dem vom Vorsitzenden^
erlassenen Zahlungsbefehl nachkommt. Hat dageg
beseht keine Wirkung, dann, aber auch u«r oa
einem wettere« Verfahren mit Terminen, ** V
gerichtlichem Urteil. E» sind diese Fälle» w ^ ,
den gerichtliche« ZahlungSbesehl innerhalb
gesetzten kurzen  Frist rechtzeitig Widerspr»
nnr ein Bruchteil aller Fälle. ^

Einzelne Bestimmungen der Verordnung,
dienen ganz besonderer Beschleunigung

dkS



^ 'Dgerichte der Anwaltszwang
, W anderen Ncuerunzen der !

ö ®!l iint da»  obligatorische Vergleichsverfahren
, W*' h«Msuch), bj» jedem amt-gerichtliche» Pcoz-ß vorauszehe«

srf i dmch welches also auch ein großer Prozentsatz der Streck
W der Welt geschafft wird. Bon einschneidender Be-

"MMg ist ferner die Beseitigung der Berufung  gegen
_ i amt-gerichtlichen Urteile , so ald e» sich dabei um Beträge

jii 50 M handelt. Auch hierdurch wird eiae nicht unbe-
ilwde Anzahl geringfügiger Streitigkeiten ars êschaltet urd

de PM «Marzeng der Prozesse hrrbeigeführt. Endlich ist dem
rverW »och di« allgemeine Ermächtigung erteilt, einen Proz-ß

ckem beliebigen Stadium für genügend aufgeklärt
Urvtti  ditrachten nrd denselben ohne weitere» zu entscheiden, ohne
än,3lj(, |mitrre Vertagung-- und BeweiSanträge der Parteien Rück-
er HW ti°«hmea zu müssen
i, So»ft diese reue Verordnung al» ein sehr gelurgeneS Werk
Lereimch Zeichnen, das sicherlich nicht bloß in den jetzigen Krieg»-
2 toi , so-der» auch darüber hira - s in kommenden Frieders-
r Achi» ^ vohlchiig und segensreich auf unsere Rechtspflege wirken
leite»Ki! ^ m
bes W Verordnung ist am 1. Oktober d. IS . in Wirksamkeit
ieschm« ^ _ _ « I_

!enä « Drr Doppelgänger.
he SB Roman von H. Hill.

Hortsetzung.) (Nachdruck verdorr».)

versprechen, die arme Tante Anna während
„Jtj ^ ^Abwesenheit ein bischen zu unterhalten , liebster Schatz,"

^ ti ;«n 2L*tJ mi. ^*rem  süßesten Lächeln gesagt. „Sie hat so ihre
Partie Pikett lange nicht mehr gehabt, daß sie schon

38* W » melancholisch zu werden , zumal sie hier auf dem Schiffe
eilt Hw* , manche andere gewohnte Zerstreuung missen niuß . Ich
Lien. R i f  W n gesagt , daß Du Dich heute für sie opfern willst,
n vki '!s v>ar ganz gerührt vor Dankbarkeit. — Du wirst ein
hkinr»" sein und wirst mich nicht Lügen strafen — nicht

^ 1 er ihr wohl abschlagen können — jetzt in diesem
, tat Honigmond , der ihn so glücklich niachte, wie er

ichte» Is , mmermehr erträumt hatte . Mit einem kleinen Seufzer
Mgnatwn hatte er Herthas Hand an seine Lippen geführt
a der galanteste Kavalier zu sein, der Tante

seine Dienste gewidmet . Und ihr schelmischer Blick
te. ^ lohnung verheißen, die wohl geeignet sein

über die kurze Trennung zu tröste».
E! e wie im stillen gehofft, daß ihre junge Herrin sie
• «t wurde, und als sie inne ivurde, daß sie sich in dieser

g getäuscht habe, zerbrach sie sich den Kopf, um einen
wm. U b ŝtnden, der ihre Bitte , mit in die Pinasse steigen
D Serechtfertigt hätte.
He» n^ ßel̂ ihr nichts ein, und die Furcht , sich irgendwie zu
fornn« x j et ^oust so Kecken all ihre gewohnte Dreistigkeit.
HL»  durchaus nicht darüber ins Reine kommen, ivelche
äßoltwa t In' t dem Briefraub gehabt , denn weder Hertha
"Ad ^ n desselben bisher Erwähnung getan . Dem
dein te  Vilich seit ihrer Rückkehr an Bord geflissentlich

ier . gegangen ; ihrer jungen Herrin aber hatte sie,
imb ß lm  Ankleiden für den Ausflug behilflich sein
<W te  dabei nicht aus der Besorgnis vor einer
»sage herausgekommen . Aber Hertha hatte mit ihr

itraiw' "̂ uier, kein Wort und kein Blick hatten Unwillen
toeiptf* verraten , nur daß sie vielleicht um ein Geringes
dr Lw? r uls sonst und daß ihre Gedanken von irgend
lieUî x t.?" Anspruch genommne schienen.

datte die Zofe auch den letzten geeigneten Augenblick
" Wunsches verpaßt , und mit stillem

“pte )te es geschehen lassen, daß die Pinasse ohne sie

Ssfteg* ^ ganten Wendung legte sich die Pinasse an

■St en, uicht auf mich zu warten, " sagte Hertha zi
_tine län̂ drzeuges. „Meine Besorgungen werden voraus

m in Anspruch nehmen, und es genügt
ingen  „et  Stunde wieder da sind, um mich zur Jach

* ßch die Pinasse um ein Stück vom Land
^ann erst wandte sie sich an einen Vorüber

Dge» der Erteilung des landgerichtlicheu Zahlungsbefehl»
nPiy 0  u  Stunden und die der Zulaffung von gerichtlichen Ent-
bti-M !ibang?n ohne vorgängige mündliche Verhandlung. Man
mterl »also von jetzt ab in äußerst kurzer Zeit eine rechtskräftige
it fi.it« Ware gerichtliche Entscheidung erzielen.

0 " ^berührt bleibt übrigen», wie hier bemerkt werden mag,
^ die neu« Verordnung auch bei de» Zahlungsbefehlen der

Gerichte der Anwaltszwang
W anderen Neuerungen der Verordnung seien noch er¬

st I“

der

gehenden, um ihn nach der Holroyd Straße zu fragen.
Es war ihr fester Entschluß, diesem qualvollen Zustande der

Angst und Ungewißheit um jeden Preis ein Ende zu machen,
wie grob auch immer die Gefahr sein mochte, der sie sich dabei
aussetzte. Der an Marie gerichtete Brief halte ihr den untrüg¬
lichen Beweis geliefert, daß dies schreckliche amerikanische Kleeblatt
ihren Gatten nicht einen Moment a>is den Augen verlor , daß
sein teures Leben schwer bedroht ivar , wo auch immer er sich
befand, und daß die unerbittlichen Verfolger über Hilfsmittel
geboten, die aus die Dauer ein Entrinnen unmöglich machten.
Das konnte und durfte so nicht iveitrr gehen. Die düstere Wetter¬
wolke, die da beständig über Wolsgangs Haupte schwebte,- würde
ihr das Leben schließlich zur Hölle gemocht haben . Wollie es ihr
doch schon jetzt kaum noch getingen, selbst in den Augenblicken
der höchsten Glückseligkeit den Gedanken an das unheimtiche Ver¬
hängnis aus ihrer Seele zu bannen , und wurde es ihr doch
immer schiverer, eine plausible Erklärung zu finden, wenn der
Gatte sie nach der Ursache ihrer Zerstreutheit , ihres häufigen
nervösen Znsainmensahrens oder der hundert anderen äugen-
fälligen Keiiiizeichen ihres Gemütszustandes fiagte . j

Da diese Verfolger sich hinsichtlich seiner Person ohne allen
Zweifel in einem Irrtum besanden, mußte es doch eine Möglich¬
keit geben, sie darilber aufzuklären . Und kein Weg konnte dazn
besser geeignet sein als der einer persönlichen Anssprache . Sie
fürchtete nicht im Ernst , daß man ihr ein Leid «ntuu würde,
denn abgesehen davon , daß sie den dreien oder dem Bunde dem
sie angehörten , niemals zu nahe getreten ivar , ivürde jede Ge¬
walttat , die man etiva gegen sie verübte , eine Unklugheit gewesen
sein, die den Abgesandten des Ordens der Freunde die Erreichung
ihres eigentlichen Zieles so gut ivie unmöglich gemacht hätte.

Ihre Seele ivar dariim ganz frei von Angst als sie die ihr
bezeichnete Richtung einschlug und in die Holroyd -Straße bog.

Es war eine enge, armselige Straße , die offenbar nur von
Leuten der unteren Stände bewohnt wurde , und das Haus
Nummer siebenundvierzig unterschied sich in nichts von seiner
wenig anmutigen Umgebung.

Auf einem schiefen, verwitterten Schilde im Erdgeschoß war
zu lesen : „Mrs . Claphams Boarding -House ."

Hertha setzte den daneben befindlichen Glockenzug in Be¬
wegung , aber sie mußte noch eine geraume Weile warten , ehe
sich drinnen ein langsamer Schritt der Tür näherte.

Ein ziemlich schmutziges Dienstmädchen öffnete ihr und
fragte verdrießlich nach dem Begehr.

„Wohnt bei Ihnen eine Dame aus London ?" fragte Hertha.
Das Mädchen schien sich zu besinnen, dann erwiderte es:

„Ja — das kann schon sein — eine Miß Roumier —
wenn es die ist, die Sie meinen - - es ist gerade ein Herr bei
ihr zum Besuch. Aber ich kann Sie ja melden, wenn Sie es
wünschen. Ich glaube, daß sie jemanden erwartet — vielleicht
sind Sie das ."

Hertha nannte denselben Namen , den sie auf dem post¬
lagernden Briefe gelesen, und schlurfenden Schrittes ging das
Mädchen ohne sonderliche Eilfertigk davon.

Herthas Herz war nun doch ein wenig beklommen, während
sie auf die Wiederkehr des Mädchens wartete . Wenn ihre Kom¬
binationen irrige gewesen waren oder wenn die Amerikanerin
sich weigerte , sie zu empfangen , so hatte sie vor der Hand kein
Mittel mehr , ihren Plan durchzuführen , und sie würde , nachdem
sie sich einmal zu dem mutigen Entschlüsse durchgernngen hatte,
seine Vereitelung als eine sehr schmerzliche Enttäuschung
empfunden haben.

Aber ihre Sorge war grundlos gewesen. Das Mädchen
kam wieder und forderte sie aus, ihr zu folgen.

Durch einen langen halbdunklen Gang , in den zahlreiche
Türen einmündeten , führte sie Hertha bis zu einer schmalen
Wendeltreppe , die zu ersteigen bei ihrer halsbrecherischen Be¬
schaffenheit eine nichts weniger als angenehme Aufgabe war.
Sie gelangten auf einen kleinen Vorplatz , und das Mädchen
öffnete eine der hier ausmündcnden Türen , ohne daß sie es für
nötig gehalten hätte , vorher anzuklopfen.

„Da ist die Dame, " sagte sie und machte wieder kehrt. Hertha
aber stand Berthe Roumier und Leslie Boules gegenüber.

Die beiden Amerikaner hatten ihre Gesichter gut in der
Gewalt . Nichts von dem grenzenlosen Erstaunen , das sie in
diesem Augenblick empfinden mußten , verriet sich in ihren Zügen.
Nur einen raschen Btick hatten sie miteinander gewechselt und
Berthe Roumier hatte ihrem Gefährten ein Zeichen gemacht,
dessen Bedeutung einzig für ihn verständlich war.

Der lange Iankee schob sich nun zwischen die Besucherin
und die Tür.

In ihrer Aufregung bemerkte die junge Frau nicht einmal,
daß ihr der Rückzug «bgeschnitten war . !

(Forts«tznvg folgt.) |



Wiesbadener Wiehhof Marklöerichl.
vom 8. Novbr. ISIS.

Preis pro 100 Pfd. LebendjSchlacht

m. m
64—74 122 - 140

64- 68 115 - 122

60 - 65 104- 114
55—60 100—109

Ochsen:
tt) vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlachtwerres,

die noch nicht gezogen haben (ungejochte)
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete u. ältere

ausgemästete
c) mäßig a-nährte junge, gut genährte ältere .

Bullen.
a)  Vollfleisch., ansgewachs., höchsten Schlachtwertes
b) vollfleischige, jüngere t

Färsen und Kühe:
a) vollfleischige ausgemäst. Färsen hvchst.SchlachtwenS 68 - 74 124—135
b) „ „ Kühe „ bis 7 Jahre 55—64 100—116
t)  1 . wenig gut entwickelte Färsen 60 —68 109— 124

2. ältere ausgemästere Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen 50—55 92—100

d)  mäßig genährte Kühe und Färsen 40—50 80—90
Kälber:

feinste Mastkälber - . ■ 90- 00 155- 000
mittlere Mast- und beste Saugkälber . 75—80 126—135
geringere Mast- und gute Saugkälber . 65—72 108—120
geringere Saugkälber 58—63 97—105

Sch afe:
tt) Mastlymmer und jüngere Masthämmel 50—55 120—125
geringere Masthammel und Scbafe . - —

Schweine:
tt) oollfleischige Schweine v. 80—100Kg.Lebcndgew. 123- 126 158- 162
b) n „ unter 80 Kg. Lebendgew. 116—123 155- 158

Auftrieb:  Ochsen 57, Bullen 25, Färsen und Kühe 233,
Kälber 242, Schafe 145, Schweine 274.

Freibank Langenschwalbach.
Mittwoch , den 10. d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, wird

im Schlachchof minderwertiges gekochtes Schweinefleisch , das
Pfund zu 60 Pfg ., verkauft.
1692 Die 'Motizeiverwattung

Bekanntmachung.
Aokzkäufer , die ihr Holz  bis zum 15 b. Mts noch

nicht aus dem hitsigen Stadtwalde abgefahren  haben , werden
zur Anzeige gebracht.

Langenschwalbach,  den 4. November 1915.
1679 Die Uolizeiverwallung.

Iagdverpachtung.
Ich beabsichtige die Iagdnußung hiesiger G marknvg,

300 Hektar groß, bestehend avS Hasen, Reh und zeitweise Rot¬
wild. Montag , den 32. Wovember , Nachmittags l Uhr,
freihändig , auf hiesigem BürgermMerziwmrr zu verpachten.

Die Pachtbedtvgungen können bei dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Oberfeelbach,  den 6. November 1915.
Der Jagdvorst , her:

1693 Wendland

Rübenschneider
empfiehlt in großer Auswahl
1645 Kch . Wahl,

Kettenbach (Bahnhof).

Hirsche, Rehe,
Hasen

werden zu höchsten Preisen an-
grkanft. 1682

Wiesbaden , Bleichstr. 23.

für den Stadtwald Langen-
fchwalbach werden gesucht.

Anmeldung bis spätestens
den 14. d. Mt«, bei

Holzhauermeister Mott,
1683 Hettenhain.

Wäsche
weiche ein in

Kenkaf's
BleichSoda.

Schöne
Parterrewohnung

auf 1. Januar zu vermieten
bei 1663

Wikh. Lang,
Schmiedemeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meiner lieben Gattin, unserer gute»,
unvergeßlichen, treufürsorgenden Mutter,Großmutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tarte

Karoline Gapp,
geb. Kettenbach,

insbesondere Herrn Pfarrer Baltzer für seine trch
reichen Worte und Herrn Lehrer Dick nebst de»
Schulkindern für die erhebenden Gesänge, sowie alle»I
denen, welche sie zu ihrer letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sagen wir hiermit unseren herzlichsten und
innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebene»!
Konrad Happ, Gastwirt.
Familie Wilh. Kertking.

Kettenbach, den6. Novbr. 1915. I69t|

| Lebkuchen•>
Honigkuchen  Baseler Nürnberg

_ Weiße und gefüllte
IV » Makronen-Kuchen.

1694 Alle Sorten in Jeldpostpachungen.

Konditorei Wagnei

reiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in dem
erschienenen

Krikstskarten-Atla>
vereinigt- enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatz ^
3. Uebersichtskarte von Rußland init Ruvia

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Raä _
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbischen

schauplatze
8. Uebersicht der gesamten türkischen

schauplätze(Kleinasien, Aegyten,
Persien, Afghanistan)

9. Karte der Europäischen Türkei undM
gebiete(Dardanellen-Straße, Marmara-
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten A
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausst°ttE
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung^
wie: Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen en ueWi
©nripn. Der Atlas ift dauerhaft gebunden uno j,

ichbargebst^

Karten. Der Atlas Ut dauerhaft gebunden und b g
Tasche zu tragen . Das geschlosiene Kartenwateu
allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein. Preis M . 1.50.

Zu beziehen durch die *
HeschLstsstelle des »Aar -Sote»

Langenschwalbach.
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